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Nach dem Schadenrekordjahr 2011
wird das vergangene Jahr 2012 als
ein sehr erfreuliches in die Geschich-
te der Gebäudeversicherung einge-
hen. Das war ein Kernthema der
106. Delegiertenversammlung des
Solothurner Feuerwehrverbandes
vom letzten Samstag in der Biberena
in Biberist. Zu diesem Anlass, organi-
siert durch die Feuerwehr Biberist,
waren 209 Stimmberechtigte und
über 100 Gäste eingetroffen. Neben
den zahlreichen Sachgeschäften, die
unter dem Vorsitz von Präsident Bru-

no Bider, Grenchen, kompetent erle-
digt wurden, wurden Kilian Sütter-
lin, Nuglar, Franz Hängärtner, Krieg-
stetten, sowie Paul Haus, Kantonaler
Feuerwehrinspektor, Schönenwerd,
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Nach einem Eröffnungskonzert
durch die Pipes and Drums of Auld
Bernensis (Leitung Thomas Engelber-
ger) richtete Regierungsrätin Esther
Gassler, begleitet von Kantonsrats-
präsidentin Susanne Schaffner, eini-
ge Worte an die Feuerwehrleute. Es
sei ihr eine Ehre und Freude, nicht
nur im Namen des Regierungsrates,
sondern auch im Namen der gesam-
ten Bevölkerung des Kantons zu dan-

ken. Es sei wichtig zu wissen, dass es
die Feuerwehr «gleich um die Ecke
gibt». Von der gastgebenden Gemein-
de richtete Vizegemeindepräsident
Andreas Bühlmann anerkennende
Worte an die Feuerwehrleute.

Der vom Aktuar und Vizepräsiden-
enten Daniel Haltinner, Welschen-
rohr, zusammengestellte Jahresbe-

richt ist ein wichtiges Nachschlage-
werk mit ergänzenden Beiträgen des
Präsidenten, des technischen Leiters,
des Feuerwehrinspektors, des Präsi-
denten der Instruktorenvereinigung
und des Verantwortlichen für die
Jungfeuerwehr des SKFV.

In seinem Jahresbericht wies Feu-
erwehrinspektor Paul Haus darauf

hin, dass nach dem Schadenrekord-
jahr 2011 das vergangene Jahr als ein
sehr erfreuliches in die Geschichte
der Gebäudeversicherung eingehen
werde. Es konnte nämlich die nied-
rigste Schadensumme der letzten
27 Jahre registriert werden. Die An-
zahl der eindeutigen Brandstiftun-
gen lag im Jahr 2012 mit 33 Fällen

wieder erheblich über dem Vorjahr
mit 26 Ereignissen. Leider musste er
aber auch bekannt geben, dass trotz
guten Besuchen von Weiterbildungs-
kursen dem Kanton Solothurn gegen-
wärtig noch insgesamt 80 Offiziere
und 180 Unteroffiziere fehlen.

Für die nächsten zwei Jahre muss-
te der Vorstand wiedergewählt wer-
den. Für den nach acht Jahren als
Kassier zurückgetretenen Kilian Süt-
terlin, Nuglar, wurde einstimmig Sa-
muel Meier, Flumenthal, gewählt.
Präsident Bruno Bider und die übri-
gen Vorstandsmitglieder wurden für
eine weitere zweijährige Periode mit
grossem Applaus wiedergewählt.

Die Geehrten vorgestellt
In einer kurzen Laudatio strich der

Präsident die wichtigsten Fakten aus
ihrer bisherigen Feuerwehrtätigkeit
der drei eingangs erwähnten neuen
Ehrenmitglieder hervor. Zum Teil
während Jahrzehnten und in ver-
schiedensten Chargen haben sie sich
grosse Verdienste als Angehörige der
Feuerwehr erworben. Franz Hängärt-
ner, ein Vollblutfeuerwehrler, hat
auf unterschiedlichsten Stufen Feuer-
wehrdienst geleistet.

Paul Haus hat sowohl in der Ar-
mee als Hauptmann und Quartier-
meister, und während über 40 Jahre
in der Feuerwehr, zuletzt als Feuer-
wehrinspektor gedient. Als gradlini-
ger, sehr konsequenter Chef, der kei-
ne Halbheiten duldete, hat er sich ei-
nen Namen geschaffen. Als Dritter
im Bunde wurde Kilian Sütterlin, der
abtretende Kassier, zum Ehrenmit-
glied erkoren.

Feuerwehrverband Das Schadensjahr, das Manko im Feuerwehrkader und Ehrungen beschäftigten die Delegierten

Die niedrigste Schadenssumme seit 27 Jahren
VON ARMIN LEUENBERGER

«Uns fehlen zur Zeit
80 Offiziere und
180 Unteroffiziere.»
Paul Haus, Kantonaler
Feuerwehrinspektor

Die Ehrendamen Carina Pfarrer (links) und Jasmin Fritz flankieren die neuen Ehrenmitglieder Franz Hängärt-
ner, Kilian Sütterlin und Paul Haus sowie Verbandspräsident Bruno Bider (3. von rechts). LEU

«The Voice of Switzerland»
Sanz eben nicht im Finale

«Nach der Firmenpleite ins ‹Voice›-Fi-
nale» – so lautete im gestrigen «Der
Sonntag OT» die Meldung über das
Abschneiden des Luzerners Ricardo
Sanz (44) in der vorgestrigen, zweiten

Live-Show von «The Voice of Switzer-
land» auf SRF 1. Dies ist jedoch falsch.
Nach massiven tontechnischen Pro-
blemen, die nicht im TV-Studio aber
für die Zuschauer vor den Fernseh-
schirmen hörbar waren, durfte Sanz
«Who Wants To Live Forever» von
Freddie Mercury ein zweites Mal sin-
gen. Sein Coach Philipp Fankhauser
gab ihm zwar mehr Stimmenprozente
als seiner Konkurrentin, doch das TV-

Publikum entschied sich für die Tessi-
nerin Iris Moné (37). Damit machen
vier Frauen den Sieg an der Final-Sen-
dung von «The Voice of Switzerland»
am kommenden Samstag, 16. März,
unter sich aus. Neben Iris Moné haben
sich in der Live-Sendung am Samstag
Nicole Bernegger (35) aus Birsfelden
BL, Sarah Quartetto (20) aus Collom-
bey VS und Angie Ott (22) aus Cernier
NE durchgesetzt. (OTR)

Korrigendum

Schluss mit Quersubventionen

in Milliardenhöhe!

Zur Milchkuh-Initiative «für eine
faire Verkehrsfinanzierung»
Es kann doch nicht sein, dass die
Strassenbenützer immer mehr
Steuern, Gebühren und Abgaben
bezahlen und dennoch im Stau ste-
hen bleiben! Mit jedem Liter ge-
tanktem Benzin fliessen bereits
jetzt 90 Rappen an Steuern und Ge-
bühren an den Staat! Die Milchkuh
Automobilist wird gemolken, weit
über das hinaus, was nötig wäre.
Hohe Treibstoffpreise, Strassenver-
kehrsabgabe, CO2-Ausgleichszah-
lung, Bussenmehreinnahmen mit
allen Mitteln und nun noch eine Er-
höhung der Autobahnvignette um
150 Prozent (!). Wahrlich, der Auto-
fahrer wird geschröpft wie ein
Huhn, bis er keine Federn mehr
hat.
Aber, wenn von 10 Milliarden Fran-
ken Abgaben der Automobilisten, le-
diglich 2,9 Milliarden Franken für
den Strassenverkehr benützt wer-
den, muss man sich nicht wundern,
dass es an allen Ecken und Enden
auf der Strasse fehlt.
Dafür sollen Milliardenzahlungen
aus den Erdölabgaben ins Schienen-
netz fliessen, um endlich, endlich,
endlich den Verkehr auf die Schiene
zu kriegen, so wie es der linke Visio-
när alt Bundesrat Leuenberger seit
Jahrzehnten propagierte und bis
heute tatsächlich nur ein minimaler
Bruchteil vom Schwerverkehr es auf
die Schiene schaffte.
Eigentlich sollte es für alle selbstver-
ständlich sein, dass eine zweckge-
bundene Steuer auch entsprechend
verwendet wird – leider nicht für al-
le von unseren Politikern. Ich möch-
te mal die Linken schreien hören,
wenn ein Teil der ALV- oder AHV-Gel-
der für den Strassenbau eingesetzt
würde.
Ja, die links-grüne Ideologie hat nun
mal ihren Preis. Beginnen tut es da-
mit, dass die individuelle Mobilität
bald keine Freiheit mehr hat, weil

schlicht und einfach nicht mehr be-
zahlbar. Dafür fahren Trams und
Busse in den Städten vor jede Haus-
tür zum Discountpreis.
Sollte diese Initiative zu Stande kom-
men und dann auch noch an der Ur-
ne vom Schweizer-Volk angenom-
men werden, müssen sich die «Ver-
kehr-auf-die-Schiene-Sympathisan-
ten» warm anziehen und vor allem
selber tiefer in die eigene Tasche
greifen. Dann ist endlich Schluss mit
den Quersubventionen in Milliarden-
höhe!

WALTER GURTNER, KANTONS- UND

GEMEINDERAT, SVP, DÄNIKEN

«Sinngemäss» integriert –

hat das Gericht das geprüft?

Schweizer Pass für türkische Zweit-
familie, OT vom 6.3.2013
Der interessierte Zeitungsleser und
Steuerzahler reibt sich bei diesem
Gerichtsentscheid erstaunt die Au-
gen: Die zuständige kantonale
Amtsstelle in Solothurn wird wohl
ihre guten Gründe haben, das Vor-
gehen dieses «Schweizers» als
«hochgradig rechtsmissbräuchlich»
zu bezeichnen.
Hinterfragt werden muss allerdings
die Begründung des Bundesverwal-
tungsgerichts, die beiden in der Tür-
kei lebenden Töchter, die noch nie
in der Schweiz waren, haben «sinn-
gemäss» als integriert zu gelten. Es
genüge, dass sie in der Türkei mit
ihrem Vater zusammenlebten, an
einer Privatschule Deutsch lernten
und die Sprache «mittelmässig» be-
herrschten.
Hat das Gericht diese offenbar ins
Recht gebrachten Begründungen
überprüft? Ich vermute: Nein. Bei
gewissen Gerichtsurteilen muss
man sich immer wieder die Tatsa-
che in Erinnerung rufen, dass Juris-
prudenz keine forensische Wissen-
schaft ist. Es ist zu hoffen, dass der
Kanton Solothurn diesen Entscheid
an das Bundesgericht weiterzieht.

ALBERT AUGUSTIN, GELTERKINDEN

Briefe ans OT

Am vergangenen Freitag trafen sich
in Egerkingen die Sektionen des Vo-
gelschutzverbandes des Kantons So-
lothurn (VVS) zur Delegiertenver-
sammlung. Daniel Peier, Präsident
des Ortsvereins, sowie Gemeindeprä-
sidentin Johanna Bartholdi begrüss-
ten die 74 Delegierten aus 32 Verei-
nen sowie zahlreiche Gäste und Eh-
renmitglieder.

Michael Gerber vom SVS/BirdLife
Schweiz erwähnte aus nationaler
Sicht speziell die Erfolge in der Ar-
tenförderung wie bei Mittelspecht
oder Steinkauz. Weiter erläuterte
Gerber die Bemühungen des SVS in
der Energiediskussion oder im «Fo-
rest of hope» in Madagaskar.

Einsatz für die Biodiversität
Im Jahresbericht blickte VVS-Präsi-

dent Thomas Lüthi (Solothurn) auf
zahlreiche Aktivitäten zurück. An
der kantonalen Winter- und Früh-
lingsexkursion nahmen je zwischen
50 und 100 Interessierte teil. Im Rah-
men der Kampagne «Vernetzte Viel-
falt – Biodiversität stärken in Basel-

land und Solothurn 2011-2014» fand
in Solothurn ein Kurs über invasive
Neophyten statt, was zahlreiche Sek-
tionen dazu motivierte, gegen diese
Problempflanzen in ihren Gemein-
den vorzugehen. Auch sonst wurde
auf lokaler Ebene von den 45 dem
VVS angeschlossenen Sektionen mit
rund 3300 Mitgliedern wieder viel
für den Naturschutz getan. So wur-
den zum Beispiel Schwalbentürme
errichtet, Biotope gepflegt und zahl-
reiche Exkursionen durchgeführt.

Viele Mittelspechte gefunden
Lüthi konnte über mehrere ausser-

gewöhnliche Ereignisse berichten
wie die Eröffnung der neuen Berin-
gungsstation auf dem Subigerberg,
den erfolgreich abgeschlossenen
Feldornithologiekurs oder die Be-
standeserfassung der Mittelspechte
im Kanton, bei welcher mit 113 Re-

vieren rund 10 Mal mehr gefunden
wurden, als man dies erwartet hätte.

Der VVS setzte sich auf verschiede-
nen Ebenen für den Lebensraum-
schutz ein, zum Beispiel gegen die
Pistenverlängerung des Flugplatzes
Grenchen, in der IBA Tafeljura oder
mit körperlichem Einsatz im Kanto-
nalen Naturreservat Brunnersberg.

Die Rechnung 2012 und der Vor-
anschlag 2013, zum ersten Mal von
der neuen Kassierin Vreni Förtsch
(Winznau) präsentiert, wurden ein-
stimmig angenommen.

Viele Ornithologen ausgebildet
Rolf Amiet (Hubersdorf), seit 1996

im Vorstand des VVS, davon sechs
Jahre als Aktuar und äusserst enga-
giert in der Aus- und Weiterbildung
der Solothurner Ornithologen, trat
aus dem Gremium zurück. Für seine
Verdienste wurde er unter grossem
Applaus zum Ehrenmitglied ernannt.

Unter den Veranstaltungen des
laufenden Jahres erwähnte Präsident
den Arbeitstag am Ostersamstag auf
dem Subigerberg, den Exkursionslei-
terkurs, die kantonale Frühlingsex-
kursion in Oensingen, den Jungorni-
thologentag zum Thema «Greifvögel
– hautnah» und die Beringungsaktion
auf dem Subigerberg. Über die im
Frühling startende Mehlschwalben-
Volkszählung informierte Vorstands-
mitglied Elias Bader (Laupersdorf).

Weitere Infos, Einladungen und Anmel-
dungen unter www.vvso.ch

VON ELIAS BADER

Egerkingen An der DV des
Vogelschutzverbandes des
Kantons Solothurn wurde das
zurücktretende Vorstandsmit-
glied Rolf Amiet (Hubersdorf)
zum Ehrenmitglied ernannt.

Ornithologen-Ausbildner geehrt

Präsident Thomas Lüthi (links) be-
glückwünscht das neue Ehrenmit-
glied Rolf Amiet. ZVG
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